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(54) Befestigungssystem mit einem Kreuzkopf und einer Baustütze

(57) Ein Befestigungssystem für eine Träger-Dek-
kenschalung, mit einem Kreuzkopf (30) und einer
Baustütze (31), wobei die Baustütze (31) an einem obe-
ren Ende eine Kopfplatte (22) aufweist, und wobei der
Kreuzkopf (30) an der Kopfplatte (22) befestigbar ist, ist
dadurch gekennzeichnet, dass der Kreuzkopf (30) min-
destens zwei Laschen aufweist, dass die Kopfplatte (22)

mit Randabschnitten in die Laschen einschwenkbar ist,
und dass ein Sicherungsmittel vorgesehen ist, welches
im eingeschwenkten Zustand der Kopfplatte (22) in den
Laschen ein Ausschwenken der Kopfplatte (22) aus den
Laschen heraus blockiert. Das erfindungsgemäße Be-
festigungssystem ist einfach zu fertigen und einfach zu
handhaben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Befestigungssystem
für eine Träger-Deckenschalung, mit einem Kreuzkopf
und einer Baustütze, wobei die Baustütze an einem
oberen Ende eine Kopfplatte aufweist, und wobei der
Kreuzkopf an der Kopfplatte befestigbar ist.
[0002] Ein gattungsgemäßes Befestigungssystem ist
beispielsweise in der EP 0 670 945 B1 beschrieben.
[0003] Kreuzköpfe und Baustützen werden zum Stüt-
zen und Fixieren von Betonschalungselementen einge-
setzt, welche an Längs- und/oder Querträgern befestigt
sind, die ihrerseits auf dem Kreuzkopf aufliegen und in
ihrer Lage fixiert sind. Der Kreuzkopf ist wiederum auf
der Baustütze befestigt.
[0004] Die Befestigung des Kreuzkopfes auf der
Baustütze erfolgt im Stand der Technik durch einen Klin-
kenmechanismus unter Verwendung einer Federme-
chanik, siehe EP 0 670 945 B1. Der Kreuzkopf verfügt
über eine unterseitige Verlängerung, die in die Baustüt-
ze eingeführt wird und den Klinkenmechanismus ent-
hält. Die Klinke hintergreift beim Einführen der Verlän-
gerung automatisch einen Anschlag in der Baustütze.
Zum Lösen der Klinke werden Entriegelungsstifte ein-
gesetzt.
[0005] Ein solcher Verriegelungsmechanismus muss
zusätzlich am Kreuzkopf angebracht werden, und es
bedarf mehrerer Herstellungsschritte, diesen Verriege-
lungsmechanismus am Kreuzkopf und an der Baustütze
anzubringen.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
demgegenüber, ein Befestigungssystem für eine
Baustütze und einen Kreuzkopf vorzustellen, das ein-
fach zu fertigen und auch einfach zu handhaben ist.
[0007] Diese Aufgabe wird bei einem Befestigungs-
system der eingangs vorgestellten Art dadurch gelöst,
dass der Kreuzkopf mindestens zwei Laschen aufweist,
dass die Kopfplatte mit Randabschnitten in die Laschen
einschwenkbar ist, und dass ein Sicherungsmittel vor-
gesehen ist, welches im eingeschwenkten Zustand der
Kopfplatte in den Laschen ein Ausschwenken der Kopf-
platte aus den Laschen heraus blockiert.
[0008] Die Befestigung zwischen Kopfplatte und
Kreuzkopf erfolgt im wesentlichen durch die Laschen.
Die Laschen können zum Beispiel an die Unterseite des
Kreuzkopfes angeschweißt sein oder aus nach unten
abgewinkelten Lappen einer Grundplatte des Kreuz-
kopfes geformt sein. Die Laschen verhindern, dass der
Kreuzkopf nach oben von der Kopfplatte weg abgeho-
ben werden kann. Eine horizontale Verschiebung oder
Verschwenkung zwischen Kopfplatte und Kreuzkopf
wird durch das Sicherungsmittel verhindert.
[0009] Das Sicherungsmittel kann durch einen oder
auch mehrere Sicherungsstifte wie Schrauben, Senk-
schrauben oder Kippfinger in Ausnehmungen oder Öff-
nungen in Kreuzkopf und Kopfplatte ausgebildet sein.
Die Sicherungsstifte erstrecken sich typischerweise
senkrecht zur Kontaktebene von Kreuzkopf und Kopf-

platte im befestigten Zustand. Das Sicherungsmittel
kann zum Sichern und Entsichern des befestigten Zu-
stands am einfachsten manuell betätigt werden.
[0010] Die Schließposition kann durch eine einfache
relative Verdrehung von Kreuzkopf und Baustütze (bzw.
deren Kopfplatte) erreicht werden. In der Schließpositi-
on umgreifen die Laschen des Kreuzkopfes die Rand-
abschnitte der Kopfplatten. Die Laschen brauchen kei-
ne vollständige Umgreifung der Randabschnitte bewir-
ken, die Randabschnitte werden aber erfindungsgemäß
zumindest untergriffen. Die Sicherungsstifte verbinden
bevorzugt die Kopfplatte und den Kreuzkopf in einem
Punkt, der vom Drehpunkt der Verschwenkung der
Kopfplatte verschieden ist.
[0011] Die Erfindung ist nicht nur auf eine Anwendung
von Kreuzköpfen auf Baustützen beschränkt. Insbeson-
dere können auch andere Arten von Stützenköpfen, et-
wa ein Klauenkopf oder Fallkopf, anstatt eines Kreuz-
kopfes erfindungsgemäß verwendet werden.
[0012] Eine bevorzugte Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Befestigungssystems sieht vor, dass
der Kreuzkopf an einer Unterseite, welche den Rungen
des Kreuzkopfes abgewandt ist, eine erste ebene Anla-
gefläche aufweist, und dass die Kopfplatte an einer end-
seitigen Oberseite eine zweite ebene Anlagefläche auf-
weist. Die Anlageflächen sind dazu ausgebildet sich ge-
genseitig zu berühren, wenn der Kreuzkopf auf der
Kopfplatte aufsitzt. Während einer relativen Verschwen-
kung von Kopfplatte und Kreuzkopf können die beiden
Anlageflächen aneinander gleiten. Durch diese Anord-
nung wird eine stets großflächige und daher sichere
Lastaufnahme an der Kopfplatte der Baustütze bewirkt.
[0013] Besonders bevorzugt ist eine Ausführungs-
form, bei der vorgesehen ist, dass der Kreuzkopf an ei-
ner Unterseite, welche den Rungen des Kreuzkopfes
abgewandt ist, eine Zentrierungswölbung aufweist,
und dass die Kopfplatte an einer endseitigen Oberseite
eine Zentrierungsausnehmung aufweist. Die Zentrie-
rungswölbung und die Zentrierungsausnehmung hel-
fen, einen sicheren Sitz des Kreuzkopfes auf der Kopf-
platte zu finden. Insbesondere wird eine horizontale
Verschiebung des Kreuzkopfes auf der Kopfplatte aus
der zentrierten Position heraus erschwert. Solange der
Kreuzkopf erfindungsgemäß zentriert auf der Kopfplatte
sitzt, kann die Last der Träger, der Schalelemente und
der Betonmasse sicher in die Baustütze abgeleitet wer-
den.
[0014] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung dieser
Ausführungsform ist die Zentrierungswölbung mit Spiel
in der Zentrierungsausnehmung anordenbar. Dadurch
kann die Relativausrichtung der Baustütze zu den zu
stützenden Trägern nachjustiert werden. Außerdem er-
leichtert das Spiel die relative Verschwenkung von
Kreuzkopf und Kopfplatte, also das Ein- und Aus-
schwenken der Randabschnitte in die Laschen.
[0015] Alternativ oder zusätzlich dazu ist bei einer
weiteren vorteilhaften Weiterbildung vorgesehen, dass
die Zentrierungswölbung und die Zentrierungsausneh-
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mung jeweils kreisrund ausgebildet sind. Die jeweils
kreisrunde Form, die in einer horizontalen Schnittebene
im aufgebauten Zustand von Kreuzkopf und Kopfplatte
vorliegt, erlaubt eine Drehung von Kreuzkopf und Kopf-
platte relativ zueinander um beliebige Winkel. Das Ver-
schwenken zum Zwecke des Verbindens und Trennens
von Kreuzkopf und Kopfplatte wird durch die kreisrun-
den Führungselemente ähnlich wie bei einem Scharnier
erleichtert und geführt.
[0016] Ebenso alternativ oder zusätzlich ist bei einer
anderen vorteilhaften Weiterbildung der obigen Ausfüh-
rungsform die Zentrierungswölbung im Wesentlichen
konisch ausgebildet. Die konische Form führt den
Kreuzkopf beim Aufsetzen auf die Kopfplatte in die zen-
trierte Position.
[0017] Besonders bevorzugt wird eine Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Befestigungssystems,
bei dem der Kreuzkopf mindestens zwei sich gegen-
überliegende, abgewinkelte Lappen aufweist, und bei
dem die Laschen als Seitenschlitze in den Lappen aus-
gebildet sind. Die abgewinkelten Lappen sind herunter-
gebogene Randbereiche einer Grundplatte des Kreuz-
kopfes. Die Seitenschlitze erstrecken sich bevorzugt
parallel zur Ebene der Grundplatte des Kreuzkopfes, so
dass parallel zur Grundplatte angeordnete Randab-
schnitte der Kopfplatte in die Seitenschlitze eben einge-
schwenkt werden können. Die gemäß dieser Ausfüh-
rungsform ausgebildeten Laschen können ohne einen
Verschweißvorgang am Kreuzkopf erhalten werden,
was die Herstellung des Kreuzkopfes vereinfacht, be-
schleunigt und verbilligt. Die Lappen erhöhen außer-
dem die Biegesteifigkeit der Grundplatte des Kreuz-
kopfs.
[0018] Eine besonders bevorzugte Weiterbildung die-
ser Ausführungsform sieht vor, dass der Kreuzkopf eine
näherungsweise rechteckige Grundplatte aufweist, und
dass die Seitenschlitze an Lappen der längeren Seiten
der Grundplatte ausgebildet sind. Die gegenüberliegen-
den Lappen an den längeren Seiten der Grundplatte
sind enger benachbart als gegenüberliegende Lappen
an den kurzen Seiten, so dass ein Einschwenken der
Randabschnitte der Kopfplatte in die Seitenschlitze ver-
einfacht ist. Außerdem ist es möglich, an den kurzen
Seiten Lappen ohne Seitenschlitze zur Versteifung des
Kreuzkopfes vorzusehen, die außerhalb des Ver-
schwenkraumes der Kopfplatte liegen.
[0019] Eine weitere, bevorzugte Ausführungsform
sieht vor, dass die Kopfplatte viereckig, insbesondere
quadratisch ausgebildet ist, und dass die Randabschnit-
te als äußere Ecken der Kopfplatte ausgebildet sind. Die
quadratische Form ist in einer horizontalen Ebene im
aufgebauten, befestigten Zustand von Kreuzkopf und
Kopfplatte gegeben. In diesem Fall ist die Form der
Kopfplatte besonders einfach. Im Falle der quadrati-
schen Form reicht eine Relativverschwenkung von ma-
ximal 90° aus, um jede gewünschte Relativposition von
Kreuzkopf und Baustütze zu erreichen.
[0020] Bei einer ganz besonders bevorzugten Aus-

führungsform des erfindungsgemäßen Befestigungssy-
stems ist vorgesehen, dass der Kreuzkopf und die Kopf-
platte jeweils mindestens eine Durchbruchöffnung auf-
weisen, und dass im eingeschwenkten Zustand der
Kopfplatte in den Laschen sich die Durchbruchöffnun-
gen zumindest teilweise überlappen. Ein Sicherungs-
stift, etwa eine Schraube, ein Kippfinger, etc. kann durch
die sich überlappenden Durchbruchöffnungen gescho-
ben werden und als einfaches, aber effektives Siche-
rungsmittel wirken. Um ein etwaiges Spiel zwischen
Kopfplatte und Kreuzkopf zu verringern, können auch
zwei oder mehr Sicherungsstifte mit zugehörigen, zu-
sätzlichen Durchbruchsöffnungen vorgesehen sein.
Insbesondere wenn auf eine Zentrierungswölbung und
eine Zentrierungsausnehmung verzichtet wird, sind er-
findungsgemäß mindestens zwei Sicherungsmittel wie
Sicherungsstifte in zugehörigen Durchbruchöffnungen
vorgesehen.
[0021] Bei einer besonders bevorzugten Weiterbil-
dung dieser Ausführungsform ist vorgesehen, dass die
mindestens eine Durchbruchöffnung im Kreuzkopf sich
von einer Oberseite des Kreuzkopfes, die den Rungen
zugewandt ist, in den Kreuzkopf hinein verjüngt. Dies
gestattet die Verwendung von Senkkopfschrauben oder
dergleichen als Sicherungsmittel. Die Oberseite des
Kreuzkopfes, d.h. die Oberseite der Grundplatte des
Kreuzkopfes, ist eben und frei von Erhebungen bei Ver-
wendung des Sicherungsmittels mit Senkkopf im gesi-
cherten Schließzustand. Träger können dann ungehin-
dert auf den Kreuzkopf aufgelegt werden.
[0022] Alternativ oder zusätzlich ist bei einer anderen,
vorteilhaften Weiterbildung in mindestens einer Durch-
bruchöffnung des Kreuzkopfes ein Sicherungsstift un-
verlierbar gehalten. Der Sicherungsstift kann bevorzugt
im sichernden Zustand durch die Grundplatte des
Kreuzkopfes und die Kopfplatte der Stütze hindurch-
greifen. Der unverlierbar gehaltene Sicherungsstift wird
durch Schwerkraft in der blockierenden Position gehal-
ten und kann manuell und/oder durch ein Werkzeug zur
Freigabe des Verschwenkfreiheitsgrades von Kreuz-
kopf und Kopfplatte nach oben gedrückt werden. Der
unverlierbare Sicherungsstift ist stets zur Hand.
[0023] Vorteilhaft ist es weiterhin, wenn bei einer Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Befestigungssy-
stems der Kreuzkopf vollständig aus einem einzigen
Rohling ausgeprägt ist. Schweißpunkte sind dann un-
nötig. Die Vermeidung von Schweißpunkten vereinfacht
und beschleunigt die Herstellung des Kreuzkopfes.
[0024] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich
aus der Beschreibung und der Zeichnung. Ebenso kön-
nen die vorstehend genannten und die noch weiter aus-
geführten Merkmale erfindungsgemäß jeweils einzeln
für sich oder zu mehreren in beliebigen Kombinationen
Verwendung finden. Die gezeigten und beschriebenen
Ausführungsformen sind nicht als abschließende Auf-
zählung zu verstehen, sondern haben vielmehr beispiel-
haften Charakter für die Beschreibung der Erfindung.
[0025] Die Erfindung ist in der Zeichnung dargestellt
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und wird anhand von Ausführungsbeispielen näher er-
läutert. Die Darstellungen in den Figuren sind nicht
maßstäblich zu verstehen. Es zeigt:

Fig. 1: einen Kreuzkopf eines erfindungsgemäßen
Befestigungssystems in schematischer
Schrägansicht;

Fig. 2: den oberen Teil einer Baustütze eines erfin-
dungsgemäßen Befestigungssystems in
schematischer Schrägansicht;

Fig. 3a: einen schematischen Querschnitt durch ein
erfindungsgemäßes Befestigungssystem
mit Kreuzkopf und Baustütze im unverbun-
denen Zustand;

Fig. 3b: eine schematische Draufsicht auf das erfin-
dungsgemäße Befestigungssystem von Fig.
3a im unverbundenen Zustand;

Fig. 4a: einen schematischen Querschnitt durch das
erfindungsgemäße Befestigungssystem von
Fig. 3a im verbundenen Zustand;

Fig. 4b: eine schematische Draufsicht auf das erfin-
dungsgemäße Befestigungssystem von Fig.
3a im verbundenen Zustand.

[0026] In der Figur 1 ist in schematischer Schrägan-
sicht ein Kreuzkopf 1 dargestellt, der als Teil eines er-
findungsgemäßen Befestigungssystems von Träger-
Deckenschalungen geeignet ist. Der Kreuzkopf 1 um-
fasst im Wesentlichen eine Grundplatte 2 und mehrere
Rungen 3, 4. Es sind zwei lange Rungen 3 und zwei
kurze Rungen 4 vorgesehen, die sich jeweils diagonal
gegenüberliegen.
[0027] Die Grundplatte 2 besitzt näherungsweise
rechteckige Form. Der Betrachter von Figur 1 blickt auf
eine Oberseite 5 der Grundplatte 2 und damit auf die
Oberseite 6 des Kreuzkopfes 1. Die Rungen 3, 4 stehen
von der Oberseite 5 der Grundplatte 2 nach oben ab.
An den langen und kurzen Seiten der Grundplatte 2 sind
jeweils Randbereiche der Grundplatte 2 nach unten ab-
gewinkelt. Diese abgewinkelten Bereiche werden als
Lappen 7, 8, 9, 10 bezeichnet. Die Lappen 7, 8 an den
langen Seiten der Grundplatte 2 weisen jeweils Seiten-
schlitze 11, 12 auf, die sich parallel zur Grundplatte 2
und in Richtung der langen Seiten erstrecken. Die Lap-
pen 7, 8, 9, 10 versteifen die Grundplatte 2.
[0028] Die Grundplatte 2 weist außerdem vier Durch-
bruchöffnungen 14, 15, 16, 17 auf. Die Durchbruchöff-
nungen 14, 15, 16, 17 weisen einen sich verjüngenden
Querschnitt in Richtung von der Oberseite 5 zur Unter-
seite der Grundplatte 2 hin auf. In der Durchbruchöff-
nung 15 ist ein Sicherungsstift 18 unverlierbar gehalten.
Er kann in der Durchbruchöffnung 15 so verschoben
werden, dass er sich nahezu innerhalb und teilweise

oberhalb der Grundplatte 2 erstreckt oder auch dass er
sich nur innerhalb und unterhalb der Grundplatte 2 er-
streckt. Dadurch können entweder die Unterseite der
Grundplatte 2 oder auch die Oberseite 5 der Grundplat-
te 2 im Wesentlichen eben und erhebungsfrei eingerich-
tet sein. An die Unterseite der Grundplatte 2 wird die
Kopfplatte der Baustütze des erfindungsgemäßen Be-
festigungssystems angelegt (vgl. nachfolgende Figu-
ren).
[0029] In einem Zustand, in dem der Kreuzkopf 1 auf
einer Kopfplatte einer Baustütze angeordnet und gesi-
chert ist, ist der Sicherungsstift 18 in der Durchbruchöff-
nung 15 der Grundplatte 2 und einer darunter liegenden
Durchbruchöffnung oder Vertiefung in der Kopfplatte
versenkt. Auf die dann ebene Oberseite 5 der Grund-
platte 2 können ein oder zwei Träger aufgelegt werden,
die mittels der Rungen 3, 4 gegen Verrutschen und Kip-
pen gesichert sind.
[0030] In der Mitte der Grundplatte 2 ist außerdem ei-
ne Zentrierungswölbung 19 vorgesehen. Die Zentrie-
rungswölbung 19 ist auf der Oberseite 5 der Grundplatte
2 als Vertiefung 32 eingeprägt; auf der in Figur 1 ver-
deckten Unterseite der Grundplatte 2 ist die Zentrie-
rungswölbung 19 als hervorstehende Aufwölbung aus-
geprägt. In der Mitte der Zentrierungswölbung 19 kann
in einer alternativen Ausführungsform eine Durch-
bruchsöffnung vorgesehen sein.
[0031] In der Figur 2 ist in schematischer Schrägan-
sicht das für die vorliegende Erfindung wesentliche obe-
re Ende einer Baustütze 20 gezeigt. Die Baustütze 20
umfasst einen Rohrkörper 21 und eine Kopfplatte 22.
Die Kopfplatte 22 bildet das obere Ende der Baustütze
20. Am nicht gezeigten unteren Ende der Baustütze 20
befindet sich ebenfalls eine Platte.
[0032] Der Betrachter blickt in Fig. 2 auf eine Ober-
seite 23 der Kopfplatte 22 und damit auf die Oberseite
der Baustütze 20. Der Rohrkörper 21 ist an der Unter-
seite der Kopfplatte 22 z.B. durch Verschweißen befe-
stigt.
[0033] Die Kopfplatte 22 weist vier kleine Durchbruch-
öffnungen 24, 25, 26, 27 auf, die zur Aufnahme von Si-
cherungsmitteln, wie Sicherungsstiften, vorgesehen
sind. In der Mitte der Kopfplatte 22 ist eine weitere grö-
ßere Durchbruchöffnung 28 vorgesehen. Die Durch-
bruchöffnung 28 dient als Zentrierungsausnehmung 34
zur Aufnahme einer Zentrierungswölbung eines Kreuz-
kopfes.
[0034] An der Oberseite 23 der Kopfplatte 22 wird er-
findungsgemäß das Befestigungssystem angelegt.
Durch relative Drehung zwischen der Baustütze 20 und
dem Kreuzkopf wird ein Verbindungsmechanismus ak-
tiviert oder deaktiviert. Die Drehung oder Verschwen-
kung erfolgt dabei um eine Achse, die in etwa der ver-
tikalen Rotationssymmetrieachse des Rohrteils ent-
spricht. Die Achse wird durch die Zentriervorrichtungen,
also die Zentrierungswölbung an der Unterseite der
Grundplatte des Kreuzkopfs und die Zentrierungsaus-
nehmung 34 an der Oberseite 23 der Kopfplatte 22 der
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Baustütze 20 vorgegeben.
[0035] In der Figur 3a ist ein schematischer vertikaler
Querschnitt durch einen Kreuzkopf 30 und den oberen
Teil einer Baustütze 31 gezeigt, wobei der Kreuzkopf 30
auf der Baustütze 31 aufliegt, aber nicht mit ihr verbun-
den oder verschlossen ist. Der Kreuzkopf 30 entspricht
weitgehend dem Kreuzkopf von Figur 1, und die
Baustütze 31 entspricht weitgehend der Baustütze von
Figur 2. Die langen Seiten einer Grundplatte 2 des
Kreuzkopfes 30 sind parallel zu zwei Seiten einer qua-
dratischen Kopfplatte 22 der Baustütze 31 ausgerichtet.
Die Schnittebene von Figur 3a ist in den Figuren 1, 2
und 3b jeweils mit "IIIa" vermerkt. In Figur 3b, die die
gleiche Anordnung von Kreuzkopf 30 und Baustütze 31
zeigt wie Figur 3a, kann die relative Orientierung von
Kreuzkopf 30 und Baustütze 31 ebenfalls ersehen wer-
den.
[0036] Eine Oberseite 5 der Grundplatte 2 ist im We-
sentlichen eben ausgebildet, um ein Auflegen von Trä-
gern einer Deckenschalung grundsätzlich zu ermögli-
chen. Die Oberseite 5 besitzt in der Mitte eine Vertiefung
32, die beim Ausprägen einer Zentrierungswölbung 19
an einer Unterseite 33 der Grundplatte 2 entstanden ist.
Die Zentrierungswölbung 19 ragt in das Innere der
Baustütze 31. Dazu besitzt die Kopfplatte 22 der
Baustütze eine zentrale Durchbruchöffnung 28. Die
zentrale Durchbruchöffnung 28 wirkt als Zentrierungs-
ausnehmung 34, in der die Zentrierungswölbung 19 mit
Spiel 35 sitzt. Der Innendurchmesser der Zentrierungs-
ausnehmung 34 ist also etwas größer als der Außen-
durchmesser der Zentrierungswölbung 19 an seinem
breiten oberen Ansatz. Eine konische Form der Zentrie-
rungswölbung 19 erleichtert das Einführen der Zentrie-
rungswölbung 19 in die Zentrierungsausnehmung 34.
[0037] Der Kreuzkopf liegt mit einer ebenen ersten
Anlagefläche 36 an der Unterseite 33 seiner Grundplat-
te 2 auf einer zweiten ebenen Anlagefläche 37 an der
Oberseite 23 der Kopfplatte 22 auf. Die Unterseite 33
der Grundplatte 2 stellt gleichzeitig die Unterseite des
Kreuzkopfs 30 dar.
[0038] Wenn der Kreuzkopf 30 gegen die Kopfplatte
22 bzw. die Baustütze 31 verdreht oder verschwenkt
werden soll, so sichern die Zentriervorrichtungen 19, 34
den Kreuzkopf 30 und die Kopfplatte 22 gegen eine un-
beabsichtigte relative Horizontalverschiebung. Wäh-
rend des Verschwenkens können der Kreuzkopf 30 und
die Kopfplatte 22 der Baustütze 21 mit ihren ebenen An-
lageflächen 36, 37 aneinander abgeleiten.
[0039] Im Schnitt von Figur 3a sind außerdem zwei
Durchbruchöffnungen 38, 39 der Grundplatte 2 zu se-
hen. Die Durchbruchöffnungen 38, 39 sind in ihrem obe-
ren Bereich, der an die Oberseite 5 der Grundplatte 2
grenzt, breiter im Durchmesser als in einem mittleren,
von der Oberseite 5 der Grundplatte 2 weiter entfernten
Bereich. Dadurch können Sicherungsmittel in den
Durchbruchöffnungen 38, 39 versenkt werden. In einem
an die Unterseite 33 der Grundplatte 2 angrenzenden
Bereich sind die Durchbruchöffnungen 38, 39 wiederum

breiter ausgebildet als im mittleren Bereich. Dies ermög-
licht eine unverlierbare Halterung von Sicherungsstif-
ten. In der Durchbruchöffnung 38 ist ein solcher unver-
lierbar gehaltener Sicherungsstift 18 angeordnet. An
seinem oberen und unteren Ende besitzt der Siche-
rungsstift 18 Haltekanten, die im Durchmesser größer
ausgebildet sind als der Durchmesser der Durchbruch-
öffnung 38 in ihrem mittleren Bereich. Im unverschlos-
senen Zustand von Kreuzkopf 30 und Kopfplatte 22 liegt
der Sicherungsstift auf der Oberseite 23 der Kopfplatte
22 auf und ragt aus der Oberseite 5 der Grundplatte 2
heraus, so dass Träger auf den Kreuzkopf 30 nicht auf-
gelegt werden können.
[0040] Die Durchbruchöffnungen in anderen Ausfüh-
rungsformen können über ihre axiale Länge gesehen ei-
nen beliebigen Querschnitt aufweisen, der insbesonde-
re auf der Oberseite der Grundplatte größer ist als im
weiteren axialen Verlauf. Es versteht sich, dass in den
Durchbruchöffnungen geführte Sicherungsmittel im ver-
bundenen Zustand von Grundplatte und Kopfplatte
nicht über die Oberseite der Grundplatte vorstehen.
[0041] In der Figur 3b ist die Anordnung von Figur 3a
in Draufsicht dargestellt. Der Kreuzkopf 30 liegt auf der
Kopfplatte 22 der Baustütze 31 auf.
[0042] An allen vier Seiten der Grundplatte 2 des
Kreuzkopfes 30 sind Lappen 7, 8, 9, 10 abgewinkelt. Die
Lappen 7, 8 der langen Seiten besitzen Seitenschlitze
11, 12, die als Laschen am Kreuzkopf 30 dienen. Im ge-
zeigten unverschlossenen Zustand von Kreuzkopf 30
und Kopfplatte 22 von Figur 3b sind die Seitenschlitze
11, 12 frei, d.h. sie werden von der Kopfplatte 22 nicht
durchragt. Die Grundplatte 2 des Kreuzkopfes 30 ver-
fügt über vier Durchbruchöffnungen 38, 39, 40, 41, wo-
bei in der Durchbruchöffnung 38 ein Sicherungsstift 18
unverlierbar gehalten ist. Die Kopfplatte 22 verfügt
ebenfalls über vier Durchbruchöffnungen 24, 25, 26, 27.
[0043] Um den Kreuzkopf 30 mit der Baustütze 31 zu
verbinden, d.h. beide Teile in eine Verschließposition zu
bringen, muss die Kopfplatte 22 in Pfeilrichtung 46 im
Uhrzeigersinn gedreht werden. Grundsätzlich kann al-
ternativ auch der Kreuzkopf 30 in entgegengesetzte
Richtung gedreht werden, wenn die Seitenschlitze ent-
sprechend ausgebildet sind.
[0044] In Figur 4a ist die Anordnung von Figur 3a
nach einem solchen Drehen in eine Verschließposition
von Kreuzkopf 30 und Kopfplatte 22 im schematischen
Vertikalschnitt gezeigt. Die Schnittebene von Figur 4a
kann aus den Figuren 1, 2, und 4b als "IVa" ersehen
werden.
[0045] Durch die Verdrehung von Kreuzkopf 30 und
Baustütze 31 wurden die Durchbruchöffnungen 38, 39
der Grundplatte 2 des Kreuzkopfes 30 mit Durchbruch-
öffnungen 24, 26 der Kopfplatte 22 der Baustütze 31 zur
Deckung gebracht. Dadurch können Sicherungsstifte
mit vertikaler Erstreckung durch die Durchbruchöffnun-
gen 38, 24 und 39, 26 geführt werden, um ein Verdrehen
oder Verschwenken des Kreuzkopfes 30 gegen die
Kopfplatte 22 zu blockieren. Ein solcher Sicherungsstift

7 8



EP 1 482 105 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

18 durchragt die Durchbruchöffnung 38 der Grundplatte
2 und die Durchbruchöffnung 24 der Kopfplatte 22. Die
Durchbruchöffnung 24 der Kopfplatte 22 besitzt einen
Durchmesser größer als der größte Außendurchmesser
des Sicherungsstifts 18 in dessen unterem Bereich. Ei-
ne Oberkante 50 des Sicherungsstifts 18 liegt tiefer als
die Oberseite 5 der Grundplatte 2, so dass die Oberseite
5 des Grundplatte 2 des Kreuzkopfes 30 keine Erhebun-
gen aufweist und somit Träger auf den Kreuzkopf 30 (d.
h. auf die Oberseite 5 der Grundplatte 2) aufgelegt wer-
den können. Die Position des Sicherungsstiftes 18 wird
durch die Schwerkraft gesichert.
[0046] Um die Blockierung zwischen Kreuzkopf 30
und Kopfplatte 22 aufzuheben, kann der Sicherungsstift
18 mit geeignetem Werkzeug oder auch manuell nach
oben gedrückt werden. Während der Sicherungsstift 18
oben, etwa an einem oberen Anschlag, gehalten wird,
kann die Kopfplatte 22 verschwenkt werden, beispiels-
weise zurück in die unverschlossene Position von Fig.
3a/3b.
[0047] In Figur 4b ist die Anordnung von Figur 4a in
einer schematischen Aufsicht gezeigt; Kreuzkopf 30
und die Kopfplatte 22 der Baustütze 31 befinden sich in
einer verschlossenen Position.
[0048] Der Kreuzkopf 30 liegt nach wie vor mit der Un-
terseite seiner Grundplatte 2 auf der Oberseite der Kopf-
platte 22 der Baustütze 31 auf. Dabei durchragen Rand-
abschnitte der Kopfplatte 22, nämlich Ecken 51 und 52,
die Seitenschlitze 11, 12 der Lappen 7, 8 der Grundplat-
te 2 des Kreuzkopfes 30. Die Ecken 51, 52 blockieren
in erster Linie eine Relativbewegung von Kreuzkopf 30
und Baustütze 31 voneinander weg in einer Richtung
senkrecht zur Oberseite der Kopfplatte 22 bzw. senk-
recht zur Unterseite der Grundplatte 2.
[0049] Eine Blockierung einer Relativbewegung von
Kopfplatte 22 und Kreuzkopf 30 in der Zeichenebene
von Figur 4b, also in einer horizontalen Ebene des auf-
gebauten erfindungsgemäßen Befestigungssystems,
wird durch mehrere Einrichtungen bewirkt. Zum einen
besitzt der Kreuzkopf 30 die Zentrierungswölbung 19,
die in die Zentrierungsausnehmung 34 in der Kopfplatte
22 eingreift. Weiterhin begrenzen die Enden der Seiten-
schlitze 11, 12 eine Relativbewegung der Ecken 51, 52,
beispielsweise von Ecke 51 nach rechts in Fig. 4b. Als
drittes Blockierungsmittel durchragt der Sicherungsstift
18 sowohl die Durchbruchöffnung 38 der Grundplatte 2
als auch die Durchbruchöffnung 24 der Kopfplatte 22.
Da die Zentrierungsvorrichtungen 19, 34 ein gewisses
Spiel aufweisen, können erfindungsgemäß für eine
spielärmere Sicherung des Kreuzkopfes 30 auf der
Kopfplatte 22 weitere Sicherungsstifte vorgesehen sein,
die die sich überlappenden Durchbruchöffnungen 41,
25 bzw. 39, 26 bzw. 40, 27 von Grundplatte 2 und Kopf-
platte 22 durchragen.
[0050] Bei einem Befestigungssystem von einem
Kreuzkopf auf einer Kopfplatte einer Baustütze durch-
ragen im befestigten Zustand Randabschnitte der Kopf-
platte nach unten abstehende Laschen des Kreuzkopfs.

Gleichzeitig greift ein Sicherungsstift sowohl in die Kopf-
platte als auch in den Kreuzkopf ein. Zum Lösen der Be-
festigung wird der oder die Sicherungsstift(e) aus dem
Bereich der Kopfplatte und/oder dem Bereich des
Kreuzkopfes entfernt, und die Randabschnitte der Kopf-
platte werden aus den Laschen herausgeschwenkt.

Patentansprüche

1. Befestigungssystem für eine Träger-Deckenscha-
lung, mit einem Kreuzkopf (1; 30) und einer
Baustütze (20; 31), wobei die Baustütze (20; 31) an
einem oberen Ende eine Kopfplatte (22) aufweist,
und wobei der Kreuzkopf (1; 30) an der Kopfplatte
(22) befestigbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Kreuzkopf (1; 30) mindestens zwei La-
schen aufweist, dass die Kopfplatte (22) mit Rand-
abschnitten in die Laschen einschwenkbar ist,
und dass ein Sicherungsmittel vorgesehen ist, wel-
ches im eingeschwenkten Zustand der Kopfplatte
(22) in den Laschen ein Ausschwenken der Kopf-
platte (22) aus den Laschen heraus blockiert.

2. Befestigungssystem nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet,
dass der Kreuzkopf (1; 30) an einer Unterseite (33),
welche den Rungen (3, 4) des Kreuzkopfes (1; 30)
abgewandt ist, eine erste ebene Anlagefläche (36)
aufweist,
und dass die Kopfplatte (22) an einer endseitigen
Oberseite (23) eine zweite ebene Anlagefläche (37)
aufweist.

3. Befestigungssystem nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Kreuzkopf (1; 30) an einer Unterseite (33), welche
den Rungen (3, 4) des Kreuzkopfes (1; 30) abge-
wandt ist, eine Zentrierungswölbung (19) aufweist,
und dass die Kopfplatte (22) an einer endseitigen
Oberseite (23) eine Zentrierungsausnehmung (34)
aufweist.

4. Befestigungssystem nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Zentrierungswölbung
(19) mit Spiel (35) in der Zentrierungsausnehmung
(34) anordenbar ist.

5. Befestigungssystem nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zentrierungswöl-
bung (19) und die Zentrierungsausnehmung (34)
jeweils kreisrund ausgebildet sind.

6. Befestigungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
Zentrierungswölbung (19) im Wesentlichen konisch
ausgebildet ist.
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7. Befestigungssystem nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Kreuzkopf (1; 30) mindestens zwei sich gegenüber-
liegende, abgewinkelte Lappen (7, 8) aufweist, und
dass die Laschen als Seitenschlitze (11, 12) in den
Lappen (7, 8) ausgebildet sind.

8. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kreuzkopf (1;
30) eine näherungsweise rechteckige Grundplatte
(2) aufweist, und dass die Seitenschlitze (11, 12) an
Lappen (7, 8) der längeren Seiten der Grundplatte
(2) ausgebildet sind.

9. Befestigungssystem nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kopfplatte (22) viereckig, insbesondere quadra-
tisch ausgebildet ist, und dass die Randabschnitte
als äußere Ecken (51, 52) der Kopfplatte (22) aus-
gebildet sind.

10. Befestigungssystem nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Kreuzkopf (1; 30) und die Kopfplatte (22) jeweils
mindestens eine Durchbruchöffnung (14, 15, 16,
17; 38, 39, 40, 41, 24, 25, 26, 27) aufweisen,
und dass im eingeschwenkten Zustand der Kopf-
platte (22) in den Laschen sich die Durchbruchöff-
nungen (14, 15, 16, 17; 38, 39, 40, 41, 24, 25, 26,
27) zumindest teilweise überlappen.

11. Befestigungssystem nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass sich die mindestens eine
Durchbruchöffnung (14, 15, 16, 17; 38, 39, 40, 41)
im Kreuzkopf (1; 30) von einer Oberseite (6) des
Kreuzkopfes (1; 30), die den Rungen (3, 4) zuge-
wandt ist, in den Kreuzkopf (1; 30) hinein verjüngt.

12. Befestigungssystem nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass in mindestens einer
Durchbruchöffnung (38) des Kreuzkopfes (1; 30)
ein Sicherungsstift (18) unverlierbar gehalten ist.

13. Befestigungssystem nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Kreuzkopf (1; 30) vollständig aus einem einzigen
Rohling ausgeprägt ist.
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